
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 25=45 (1879)

Heft: 5

Artikel: Der eiserne Bestand und Benützung von Käse bei demselben

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95417

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95417
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 36

man im SIRobilifirungäfalle für jebe ©ioifton ein
ÄaoaÜerie*SRegiment (ober für jebeä 3lrmee»©orpä

j Äaoaüerte=Srigabe) an, fo fann bie gegenroärtige

griebenäformation bem Äriegsbebürfniffe nidjt ooü*

ftänbig geredjt roerben. S« SBejug auf bie ©iälo«
cation ber Äaoaüerie ift ju bemerfen, bafe 15 SRegi*

menter in ben ©benen SRorb=Stolienä ftationirt finb,
roäHrenb bie reftirenben 5 SRegimenter nadj ©ienft*
Söebürfnife unb Äafernementä-SBerHältniffen auf baä

übrige Äönigreidj (mit SlttänaHme oon ©icilien
unb ©arbiuien, roo ftdj gar feine Äaoaüerie be=

finbet) oertHeilt rourben.
(gortfcfcung folgt.)

$er eiferne SBeftanb

nnb Senkung non Äafe bei bemfeloen.

A ©er eiferne SBeftanb ift ein fleiner SBorratH

oon Sebenämittetn, roeldjen ber ©otbat im gelb be*

ftänbig mit ftdj tragen unb nur tm gaüe gröfeter

SRotHroenbigfeit angreifen foü.
©a bie SBerpflegung unb bamit bie Setftungä*

fäHigfeit ber Sruppen im gelbe unter Umftänben
oon biefem eifernen Seftanb abbängt, fo Hot man
bemfelben mit ooüem SReajt aüe Slufmerffamfeit
jugeroenbet.

Sn SRr. 31 beä SaHrgangeä 1877 ber „Slüg.
©ajro. SIRilit.*3tg." ift eine fleine ©d)rift beä £>errn
sprofefforä ©arl Soit in SJMnajen, betitelt: „Sin*
Haltäpunfte für SeurtHeilung beä fog. eifernen
Seftanbeä für ben ©olbaten" oon einem §errn #.
befprodjen roorben.

SRadj meiner SDleinung Hat £>err £. ben ©ebanfen,
roeldjer §errn sprof. Soit bei ber Slbfaffung feiner
©djrift geleitet, ridjtig erfafet, ganj im ©egenfafe

ju Slnbern, j. S bem Seridjterftatter in ber „©arm*
ftäbter SüRilitär«^eitung". Sefeterer augenfajeinlid)
ein auä feinem gerooHnten ©ange aufgefdjeudjter
unb beäHalb erboäterSerroaltungäbeamierHat in ber

Slrbeit SBoit'ä nur ein langroeiligeä ©eroirre oon

JäHlen erblicfen rooüen unb eine unnötige SüRüHe,

ba in ber betreffenben SlngelegenHeit Slüeä in
noüfter Orbnung fei.

§err £>. Hot tootjl ganj ridjtig bemerft, bafe

Soit'ä Jpauptjroecf roar, enbltdj einen beftimmten

Sluäfprudj barüber ju oeranlaffen, roaä mit bem

eifernen Seftanb erreidjt roerben foü.
§err Soit Hot überbiefj einige Seifpiele bafür

gegeben, roie man bei ben oerfajiebenen Sluffaffungen
ber Slufgabe beä eifernen Seftanbeä benfelben ju«
fammenfefeen fönne; er rooüte baburdj ©iejenigen,
roelaje ben eifernen Seftanb auäjuroäHlen Hoben,

befäHigen, bie ridjtigen Quantitäten ber SRaHrungä*

mittel, roeldje fie für iHre 3roecfe alä bie geeigneten

erfennen, feftjufteüen.
Unter ben ju bem eifernen Seftanb ju oerroen*

benben SftaHrungätnittelu Hot Sott ben Ääfe ntdjt
erroäHnt (roorauf £>err £. Hingeroiefen Hot), gleidj*
rooHl fdjeint §err Soit biefen für bie ©rnäHrung
beä ©olbaten forooHl im gelb roie in ber ©arnifon,
feHr geeignet ju Halten, roenigftenä Hat er in etnem

©utadjten über bie Äoft beä ©olbaten feine Ser»

rounberung barüber auägefproajen, bafe ber Ääfe,
ber einer ber biüigften ©iroeifeträger ift, bei ber

Sruppenoerpflegung nidjt meHr benüfet roerbe; gleid)«
rootjl fragt eä fidj immer nodj, ob Ääfe roirflidj
für ben eifernen Seftanb oerroenbbar fei.

©ä ift ju bebenfen, bafe ber ©olbat ben eifernen
Seftanb oft monatelang im Sornifter Herumtragen
mufe, oHne iHn angreifen ju bürfen; in biefer ^eit
fönnte ber Ääfe leiajt eintrocfnen. Sluä biefem
©runbe rooljl Hat Stofeffor Soit nur auf jene
SRaHrungämittel SRütffidjt genommen, roeldje foroeit
trotfen finb, bafe fie auaj bei langer SlufberoaHrung
an ber Suft nidjt oerberben, fo j. S. auf gleifdj»
meHI, ©ierconferoen, unb nidjt auf conferoirteä
gleifdj mit 50% SBaffer.

§err §. roiü ben eifernen Seftanb für bie fdjroeij.
SIRilijarmee roie folgt jufammenfefeen:

125 ©ramm Ääfe,
150 „ geräudjerten ©pedf,
125 „ üroiebacf,
200 Sranntroein,

600 ©ramm jufammen.
hierauf ift ju bemerfen, eä roäre mit greuben

ju begrüfeen, roenn eä gelänge, ben Ääfe ober ©pecf
in eine gorm ju bringen, in ber fie fid) längere

3eit geniefebar erHalten. SIRan Hot ber ©infadjHeit
Halber oielfadj SIRijdjungen oerfndjt, in einer einjigen
Sortion baä für einen Sag SRötHige jufammenju*
faffen; gteidjrooHt fdjeint eine getrennte SlufberoaH*

rung ber SRaHrungämittet oorjujieHen uub auä

biefem ©runbe rourbe id) gern §errn §'ä. Sorfdjlag,
ben eifernen Seftanb auä Ääfe, .gtoiebacf unb

©pecf jufammenjufefeen, juftimmen, roenn bie ©adje
baburdj nidjt ju complijirt roirb unb bie SIRaffen

fidj conferoiren laffen.

©er eiferne Seftanb foüte übrigenä für oerfdjie*
bene SerHältniffe eine oerfdjiebene gwfammenfefeung

Habin.
©tne ©ommiffion HöHerer bagrifdjer Offijiere Hot

f. $. etnftimmig für ben eifernen Seftanb etne ooüe

SRaHrung oerlangt. Sie ging oon ber Slnfidjt auä»

bafe jroar im franjöfifdjen Äriege, roo bie beutfdjen

Sruppen in einem Hod) cioiliftrten Sanbe ftanben,
unb bie Serbinbungen mit bem $auptHeer unb ber

grofeen ©tappenftrafee, nie unterbroajen rourben,
ber eiferne Seftanb nur in wenigen gäüen in
Slngriff genommen roerben müfete, bafe biefeä aber

auf einem anbern Äriegäfdjauplafe, j. S. in SRufe*

tanb, ganj anberä fein fönnte.
©ie SerHältniffe in ber ©djroeij, bie nur einen

©efenfiofrieg in'ä Sluge ju faffen Hat, ftnb berart,
bafe bie ©efinitlon beä eifernen Seftanbeä ein anberer

fein mufe, alä in ber beutfajen, ber franjöfifdjen,
öfterreidjifdjen ober ruffifdjen Slrmee.

Ob ftd) nun ein niajt ju ooluminöfer, Haltbarer

eiferner Seftanb auä Ääfe, ©pect unb .ßroiebacf

jufammenfefeen liefee, barüber fönnen nur Serfudje
ben nötHigen Siuffäjtufe ertHeiten.
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man im Mobilisirungsfalle für jede Diviston ein

Kavallerie-Regiment (oder für jedes Armee-Corps
1 Kavallerie-Brigade) an, so kann die gegenwärtige
Friedensformation dem Kriegsbedürfnisse nicht
vollständig gerecht werden. Jn Bezug auf die Dislocation

der Kavallerie ist zu bemerken, daß 15
Regimenter in den Ebenen Nord-Italiens stationirt sind,

während die restirenden 5 Regimenter nach Dienst-
Bedürfniß und Kasernements Verhältnissen auf das

übrige Königreich (mit Ausnahme von Sicilien
und Sardinien, wo sich gar keine Kavallerie
befindet) vertheilt wurden.

(Fortsetzung folgt.)

Der eiserne Bestand
nnd Benützung von Käse bei demselben.

^ Der eiserne Bestand ist ein kleiner Vorrath
von Lebensmitteln, welchen der Soldat im Feld
beständig mit sich tragen und nur im Falle größter
Nothwendigkeit angreifen soll.

Da die Verpflegung und damit die Leistungsfähigkeit

der Truppen im Felde unter Umständen

von diesem eisernen Bestand abhängt, so hat man
demselben mit vollem Recht alle Aufmerksamkeit
zugewendet.

Jn Nr. 31 des Jahrganges 1877 der „Allg.
Schw. Milit.-Ztg." ist eine kleine Schrift des Herrn
Professors Carl Voit in München, betitelt:
„Anhaltspunkte für Beurtheiluug des sog. eisernen

Bestandes für den Soldaten" von einem Herrn H.
besprochen worden.

Nach meiner Meinung hat Herr H. den Gedanken,
welcher Herrn Prof. Voit bei der Abfassung seiner

Schrift geleitet, richtig erfaßt, ganz im Gegensatz

zu Andern, z. B dem Berichterstatter in der ,Darm-
städter Militär-Zeitung". Letzterer augenscheinlich
ein aus seinem gewohnten Gange aufgescheuchter

und deshalb erboster Verwaltungsbeamter hat in der

Arbeit Voil's nur ein langweiliges Gewirre von

Zahlen erblicken wollen und eine unnöthige Mühe,
da in der betreffenden Angelegenheit Alles in
vollster Ordnung sei.

Herr H. hat wohl ganz richtig bemerkt, daß

Voit's Hauptzweck war, endlich einen bestimmten

Ausspruch darüber zu veranlassen, was mit dem

eisernen Bestand erreicht werden soll.

Herr Voit hat überdieß einige Beispiele dafür
gegeben, wie man bei den verschiedenen Auffaffungen
der Aufgabe des eisernen Bestandes denselben

zusammensetzen könne; er wollte dadurch Diejenigen,
welche den eisernen Bestand auszuwählen haben,

befähigen, die richtigen Quantitäten der Nahrungsmittel,

welche sie für ihre Zwecke als die geeigneten

erkennen, festzustellen.

Unter den zu dem eisernen Bestand zu verwendenden

Nahrungsmitteln hat Voit den Käse nicht

erwähnt (worauf Herr H. hingewiesen hat), gleichwohl

scheint Herr Voit diesen für die Ernährung
des Soldaten sowohl im Feld wie in der Garnison,
sehr geeignet zu halten, wenigstens hat er in einem

Gutachten über die Kost des Soldaten feine
Verwunderung darüber ausgesprochen, daß der Käse,
der einer der billigsten Eiweißträger ist, bei der

Truppenverpflegung nicht mehr benützt werde; gleich«

wohl frägt es sich immer noch, ob Käse wirklich
für den eisernen Bestand verwendbar sei.

Es ist zu bedenken, daß der Soldat den eisernen
Bestand oft monatelang im Tornister herumtragen
muß, ohne ihn angreifen zu dürfen; in dieser Zeit
könnte der Käse leicht eintrocknen. Aus diesem
Grunde wohl hat Professor Voit nur auf jene

Nahrungsmittel Rücksicht genommen, welche soweit
trocken sind, daß ste auch bei langer Aufbewahrung
an der Luft nicht verderben, so z. B. auf Fleischmehl,

Eierconserven, und nicht auf conservirtes
Fleisch mit 50°/„ Wasser.

Herr H. will den eisernen Bestand für die schweiz.

Milizarmee wie folgt zusammensetzen:
125 Gramm Käse,

150 geräucherten Speck,

125 „ Zwieback,
200 Branntwein,

600 Gramm zusammen.

Hierauf ist zu bemerken, es wäre mit Freuden

zu begrüßen, menn es gelänge, den Käse oder Speck

in eine Form zu bringen, in der sie sich längere

Zeit genießbar erhalten. Man hat der Einfachheit
halber vielfach Mischungen versucht, in einer einzigen

Portion das für einen Tag Nöthige zusammenzufassen;

gleichwohl scheint eine getrennte Aufbewahrung

der Nahrungsmittel vorzuziehen und aus

diesem Grunde würde ich gern Herrn H's. Vorschlag,
den eisernen Bestand aus Käse, Zwieback und

Speck zusammenzusetzen, zustimmen, wenn die Sache

dadurch nicht zu complizirt wird und die Muffen
stch conserviren lassen.

Der eiserne Bestand sollte übrigens für verschiedene

Verhältnisse eine verschiedene Zusammensetzung

hab-m.
Eine Commission höherer bayrischer Offiziere hat

s. Z, einstimmig für den eisernen Bestand eine volle

Nahrung verlangt. Sie ging von der Anstcht aus,

daß zwar im französtschen Kriege, wo die deutschen

Truppen in einem hoch civilistrten Lande standen,

und die Verbindungen mit dem Hauptheer und der

großen Etappenstraße, nie unterbrochen wurden,
der eiserne Bestand nur in wenigen Fällen in
Angriff genommen werden mußte, daß dieses aber

auf einem andern Kriegsschauplatz, z. B. in Rußland,

ganz anders sein könnte.

Die Verhältnisse in der Schweiz, die nur einen

Defensivkrieg in's Auge zu fassen hat, sind derart,
daß die Definition des eisernen Bestandes ein anderer

sein mutz, als in der deutschen, der französischen,

österreichischen oder russischen Armee.

Ob sich nun ein nicht zu voluminöser, haltbarer
eiserner Bestand aus Käse, Speck und Zwieback

zusammensetzen ließe, darüber können nur Versuche

den nöthigen Aufschluß ertheilen.
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